






Infos Gemeindehaus 

Tauben im Dorf 
Jürgen Sulger, Gemeindeschreiber 

Tauben in Hombrechtikon sind keine Seltenheit. Auch wenn die putzigen Tier­
chen herzig anzuschauen und zu beobachten sind: Anstrengungen, die Popu­
lation zu vergrössern, müssen aus verschiedenen Gründen unterlassen wer­
den. Weshalb? Das sei nachfolgend aufgezeigt. 

Örtlichkeit: Dorfzentrum. Umherfliegen­
de und auf den Simsen «promenierende» 
Tauben gehörten bis vor kurzem zum all­
täglichen Bild. Dies zum Ärger vieler Be­
wohnerinnen und Bewohner der Über­
bauung. Geflatter, Gegurre und vor allem 
der Taubenkot nervte viele Personen. In 
der Zwischenzeit haben verschiedene 
Vorkehrungen wie Netze, elektrische 
Drähte etc. den gewünschten Erfolg ge­
bracht. Dafür waren gemäss der Eigentü­
merin Investitionen von rund 70'000 
Franken notwendig! Die Auswirkungen 
der Massnahmen konnten Vertreter der 
Jagdgesellschaft und der Gemeinde so­
wie Steven Diethelm, Taubenwart der 
Stadt Zürich, anlässlich eines kürzlich 
stattgefundenen Augenscheins begut­
achten. Resultat: Von einer eigentlichen 
Plage kann im Moment nicht mehr ge­
sprochen werden! 

Gefahren für Menschen 

Wenig bekannt ist, dass Tauben Krank­
heiten auf Menschen übertragen können. 
Vor allem Kleinkinder, die am ehesten in 
Kontakt mit Taubenkot kommen, müssen 
vor diesen Gefahren bewahrt werden. 
Obwohl solche Krankheiten eher selten 
sind, so sollte bei einer Erkrankung dem 
Arzt gegenüber der Kontakt mit Tauben 
doch erwähnt werden. Die wichtigsten, 
auf den Menschen übertragbaren-Krank­
heiten sind: 

«Geschichten aus dem Wiener Wald» 

Am Freitag, 30. April, 20 Uhr, gastiert das Theater Kanton Zürich mit den «Ge­
schichten aus dem Wiener Wald» im Gemeindesaal Blatten. Jordi Vilardaga 
inszenierte das Volksstück von Ödön von Horvath. 

Antonio da Silva und Karen Bruckmann 

Marianne, die Tochter des Puppenma­
chers, soll den Metzgermeister Oskar hei­
raten. Doch es zieht sie zu Alfred hin, ei­
nem Gauner, der es versteht, sich die 
freundliche Marianne gewogen zu ma­
chen. Marianne hofft, zusammen mit Al-
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fred dem Mief des Kleinbürgertums und 
dem drohenden Leben an der Seite eines 
ihr widerlichen Mannes zu entkommen. 
Doch ihre Hoffnung wird nicht erfüllt, und 
es bleiben ihr bittere Wahrheiten und Re­
signation. 

Idyllisch ist die Umgebung: Die Strasse, 
die Landschaft, die Musik. Doch in dieser 
lieblichen Landschaft bestimmen Gleich­
gültigkeit und gegenseitiges Ausnutzen 
den Alltag. Und irgendwann erstarrt Ma­
riannes Sehnsucht nach einem neuen Le­
ben. 

Ödön von Horvath (1901-1938) erhielt für 
sein poetischstes Stück im Jahr 1931 den 

- Ornithose, eine gefährliche Bakterien­
infektion, die vorwiegend durch einge­
atmeten Staub aus dem Kot der Tauben 
übertragen wird. 

- Kryptokokkose und Histoplasmose, 
zwei Pilzinfektionen, die ebenfalls durch 
eingeatmeten Staub übertragen werden. 

- Virusbedingte Gehirn- und Rückenmarks­
entzündungen. Sie werden durch blutsau­
gende Arthropoden wie Milben, Flöhe, 
Zecken und Stechmücken übertragen. 

Bitte nicht füttern! 

Die Grösse einer Taubenpopulati~n ~ ird 
über die Futtermenge gesteuert. Je mehr 
Futter vorhanden ist, desto mehr Tauben 
gibt es! Wer Tauben füttert , trägt zu ihrer 
Vermehrung bei. An den Kotspuren lässt 
sich übrigens erkennen, wo die Tauben ge -=. 
meinsam auf Futter warten, wo sie übe , 
nachten oder Junge aufziehen. Verschmut­
zungen durch Taubenkot sind nicht nur 
unschön, sie können, wo sie gehäuft auf­
treten, zusammen mit Feuchtigkeit zu Fas­
sadenschäden führen. 

Quellenangaben: « Tauben in der Stadt 
Zürich», Tiefbau- und Entsorgungsdepar­
tement, sowie Informationen ·von Steven 
Diethelm, Taubenwart der Stadt Zürich. 

Kleistpreis. Ihm gelang es, die Atmosph?' 
re der Wiener Vorstadtwelt, die Muffigkei 
und sentimentale Heurigen-Seligkeit ei­
nes armseligen Kleinbürgertums einzu­
fangen. Regisseur Jordi Vilardaga insze­
niert dieses Volksstück abstrahierend. Für 
ihn steht nicht das Wiener Lokalkolorit im 
Vordergrund. Er zeigt uns vielmehr die 
Allgemeingültigkeit der Figuren, die sich 
überall finden lassen - auch hier in der 
Schweiz. 

Kulturkommission Hombrechtikon 

Vorverkauf 
ab Dienstag, 13. April, am Schalter 
der Einwohnerkontrolle 
Tel. 055 254 91 11 
Abendkasse geöffnet ab 19.30 Uhr 



Im Dorf getroffen 

Name: Regula lnauen 

Geb.-Datum: 25. Januar 1970 

Beruf: Schulleiterin Oberstufe 
) 
ilobbys: Sport allgemein 

Frau Inauen, Sie sind seit Februar 
2003 Schulleiterin· an der Oberstufe im 
Schulhaus Gmeindmatt. Noch ist Ihr Be­
ruf nicht allgemein bekannt. Daher ist es 
bestimmt für viele Leserinnen und Leser 
von lnteresse, -etwas über -Ihren Werde­
gang zu eif ahren. 
Es stimmt, im Kanton Zürich habe ich 
noch nicht sehr viele Arbeitskolleginnen 
und -kollegen. Ganz anders ist es in den 
umliegenden Kantonen. Dort kennt man 
Schulleitungen schon seit einigen Jah­
ren. In der Ostschweiz hatte ich die 
Chance, mich vor sieben Jahren zur 

chulleiterin ausbilden zu lassen. Zuerst 
erwarb ich aber das Fachlehrerdiplom 
für Handarbeit, Hauswirtschaft und 
Sport. Nach dem Abschluss 1991 setzte 
ich meine Kenntnisse während einiger 
Jahre in die Praxis um. In dieser Zeit bot 
sich mir die Möglichkeit, als Schulvor­
stand zu amten. In dieser Funktion war 
ich Ansprechperson eines Schulhauses. 
Mir gefiel die Rolle der Vermittlerin zwi­
schen den verschiedensten Menschen. 
Es war daher naheliegend für mich, die 
zweijährige berufsbegleitende Ausbil­
dung zur Schulleiterin zu absolvieren. 
Natürlich war die Aussicht, eine der we­
nigen Möglichkeiten zu haben im Lehr­
beruf «Karriere» zu machen und ver­
mehrt Verantwortung zu übernehmen, 
sehr motivierend. Ich war dann an­
schliessend sechs Jahre als Schulleiterin 
angestellt. 

Dorfleben 

Nach einer berufsbegleitenden Ausbil- meiner wichtigsten Ziele ist die vermehrte 
dung war ich in der Privatwirtschaft tätig. Einbindung der Eltern in den schulischen 
Als Geschäftsleiterin und Personalchefin Alltag. In den letzten Jahren hat die Volks-
eines Büros für Personalentwicklung und 
Firmenberatung bekam ich einen guten, 
sehr praxisbezogenen Einblick in die Ar­
beitswelt. Ich bin überzeugt, dass mir die­
ser «Abstecher» noch heute zugute 
kommt. 

Sie lieben den Umgang mit verschie­
denen Menschen, was bestimmt die beste 
Voraussetzung für Ihren Beruf ist. Wel­
ches sind nun aber die Hauptaufgaben, 
die sich Ihnen stellen? 
Ich verstehe mich als Entlastung in orga-

schule immer mehr Erziehungsaufgaben 
übernehmen müssen. Dabei geht oft ver­
gessen, dass die Schule vor allem den Auf­
trag hat, .Wissen zu vermitteln, dies nach 
Gesetzesvorlagen und Lehrplan. In Wirk­
lichkeit muss die Lehrerschaft immer mehr 
Einfluss in die Erziehung der Kinder neh­
men. Ich hoffe, dass eine intensive Zusam­
menarbeit mit den Eltern mithilft, in die­
sem Bereich eigentliche Missstände aufzu­
heben. Dazu dienen zum Beispiel Einla­
dungen in die Schulstunden ihrer Kinder. 
Neu können Eltern auch beim Schulab-

nisatorischen, operativen und personellen schlussfest dabei sein. Während des Jahres 
Aufgaben für die Schulpflege und die Leh- finden immer wieder Veranstaltungen statt 
rerschaft. mit ausgewiesenen Referenten. Themen 

wie Pubertät, Drogenmissbrauch und die 
Es ist eine Tatsache, dass Schulbehörden Stellung der Jugend in der Gemeinde 
an die Grenzen der Miliztauglichkeit stos- gehören dazu. Es sind Themen, die Ängste 
sen. Auch die Lehrerschaft wird zuneh­
mend von Aufgaben absorbiert, die nicht 
zu den eigentlichen Kernfunktionen 
zählen. Um beide zu entlasten ist es unbe­
dingt nötig, die operative Führung von der 
strategischen zu trennen. Das heisst in der 
Praxis, die Schulleitung übernimmt wichti­
ge Führungsaufgaben, so dass unter ande­
rem das Lehrpersonal verstärkt der Arbeit 
nachgehen kann, die seinen Schülerinnen 
und Schülern entspricht. Die Schulpflege 
soll so weit entlastet werden, dass sie sich 
auf die strategische Führung und ihre 
wichtigen Kernaufgaben konzentrieren 
und so ihr Amt mit vertretbarem Aufwand 
bewältigen kann. Als Schulleiterin bin ich 
verantwortlich für die Schul- und Jahres­
planung. Aber auch Organisationsent­
wicklung und Schulkultur gehören zu den 
Kernaufgaben. Ich spürte von Anfang an 
eine grosse Akzeptanz, was natürlich sehr 
motivierend ist. Die 35 Oberstufenlehre­
rinnen und -lehrer sind froh, eine direkte 
Ansprechpartnerin zu haben. Schülerin­
nen und Schüler, die Schwierigkeiten ha­
ben, können aber genauso zu mir kom­
men, wie Eltern und Aussenstehende, die 
besondere Anliegen haben. 

Welches sind Ihre wichtigsten Zielset­
zungen? 
Ich möchte die Lehrkräfte optimal unter­
stützen, nicht nur in Gesprächen, sondern 
auch im Umgang mit Schülern und Eltern. 
Das gibt mir die Möglichkeit, ihnen ein 
konstruktives Feedback zu geben. Eines 

bei den Eltern auslösen und auch grosses 
Unbehagen in der Öffentlichkeit verursa­
chen. Der Erfolg zeigt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind. Übrigens finden Inte­
ressierte alles Wissenswerte auf unserer 
Homepage www.hombrechtikon.ch/schule 

Sie haben die Ängste der Eltern und 
der Bevölkerung angesprochen. Gerade in 
letzter Zeit häufen sich in unserer Ge­
meinde Beschwerden über Lärm, Gewalt­
anwendungen und Vandalismus. Meistens 
sind Jugendliche dafür verantwortlich. 
Warum gerät gerade unser Dorf deswegen 
in die Schlagzeilen? 
Dies hat primär mit der Art und Weise der 
Medienberichterstattung zu tun. Ich per­
sönlich muss feststellen, dass Hombrechti­
kon betreffend Jugendprobleme in keins­
ter Weise anders ist als die umliegenden 
Gemeinden! Da ist eine kleine Gruppe 
Chaoten, denen es möglich ist, die viel 
grössere Anzahl Jugendlicher in Misskre­
dit zu bringen. In Hombrechtikon besteht 
diese kleine Gruppe aus nur rund 20 bis 30 
Jugendlichen. Im Vergleich: Wir zählen in 
unserer Gemeinde rund 1'100 Schülerin­
nen und Schüler. Schulpflege und Lehrer­
schaft haben beschlossen, Schülerinnen 
und Schüler, die sich nicht an die Vor­
schriften halten und trotz Gesprächen kein 
Einsehen zeigen, als letzte erzieherische 
Massnahme von der Schule wegzuweisen. 
Da wir an unserer Schule eine Beratungs­
und Präventionsstelle haben, mit Lothar 
Janssen als Beauftragtem, ist sichergestellt, 

5 



Dorfleben 

dass bis eine solche Massnahme eingeleitet 
wird, alle Wege geprüft worden sind. Es ist 
mir ein grosses Anliegen, dass sich die Ver­
antwortlichen für die Jugend der Gemein­
de regelmässig am «runden Tisch» treffen, 
um gemeinsame Projekte aufzugleisen, die 
der negativen Entwicklung entgegenwir­
ken. Nicht nur Delegierte der Schulpflege, 
der Lehrer und der Jugendkommission, 
sondern auch der Kantonspolizei nehmen 
an diesen Treffen teil. 

Was kann und soll die Schule Ihrer 
Meinung nach noch unternehmen, um die­
ser höchst alarmierenden Entwicklung der 
einzelnen Jugendlichen entgegenzutreten? 
Neben der Zusammenarbeit mit den ge-

Bunt gemischt 

Konzerte in der 
reformierten Kirche 

Palmen - Hände mit fünf Fingern 

Am Palmsonntag, 4. April, um 19 Uhr, gas­
tiert der bekannte Winterthurer Konzert­
organist Rudolf Meyer in der reformierten 
Kirche. Der hochbegabte Musiker wird 
auf dem schönen Instrument ein klangfar­
biges Konzertprogramm spielen, das er 
durch seine besondere Registrierkunst 
vielfältig und abwechslungsreich zu gestal­
ten weiss. Zu diesem hörenswerten Anlass 
sind alle Musikliebenden herzlich eingela­
den. 

Der Eintritt ist frei. Kollekte. 

Abendmusik 

Am Sonntag, 25. April, um 19 Uhr, werden 
wiederum Musikerinnen aus Hombrechti­
kon eine Abendmusik gestalten. Margrit 
Leutwiler wird verschiedene Blockflöten 
(Sopran,Alt und Tenor) zum Klingen brin­
gen, Karen Krüttli den silbernen Klang ih­
rer Querflöte im Solo quirlen lassen und 
Werner Züger mit Trompete und Jagdhorn 
den festlichen Rahmen gestalten. Anne­
marie Nater begleitet die Musikerinnen 
an der Orgel. 

Der Eintritt ist frei. Kollekte. 

Reformierte Kirchgemeinde 
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nannten Institutionen wird es immer wich­
tiger, die generelle Entwicklung der Schu­
le aufmerksam zu verfolgen. Dabei ist vor 
allem grosser Wert auf eine gute Kultur in 
den Schulhäusern zu legen. 

Alle, Kinder, Lehrer und Eltern, sollen das 
gleiche Interesse an einer optimalen Bil­
dung haben. Dazu gehört auch, ein Au­
genmerk auf die Freizeitgestaltung zu 
richten. Sport zum Beispiel wirkt, davon 
bin ich überzeugt, präventiv und fördert 
die Gemeinschaft. Die Freifächer bieten 
Chancen, etwas zusammen zu unterneh­
men. Der Zusammenhalt zwischen den 
Einzelnen muss unbedingt gefördert wer­
den. Es ist auch sehr wichtig, das Selbst-

78. GV des Samariter­
vereins 

Vizepräsident Franz Marti leitete die 
diesjährige Generalversammlung. An 
zwölf Monatsübungen konnten wir unser 
Wissen auffrischen. Winterunfälle, Ba­
deunfälle, aber auch Pflasterverbände 
standen auf dem Programm. Natürlich 

vertrauen der Jugendlichen zu stärken. 
Aggressionen entstehen ja nicht zuletzt 
aus einem Mangel an Selbstvertrauen. Ge­
rade für Schulabgänger sind momentan 
keine rosigen Zeiten. Wir müssen darum 
alles daran setzen, unseren Schülerinnen 
und Schülern auch möglichst viel fachli­
ches Wissen mitzugeben. Das alles gelingt 
aber nur, wenn alle mitmachen und ihr 
Möglichstes tun. 

Frau Inauen, ich wünsche Ihnen wei­
terhin viel Elan und Freude an Ihrer Auf­
gabe zum Wohle unserer Kinder. Ich qan­
ke Ihnen herzlich für das interessante Ge­
spräch. 

Vreni Honegger-Lehmann 

Für 30 Franken quer 
durch die Schweiz 

Wussten Sie, dass die Gemeindeverwal­
tung auch dieses Jahr wieder zwei SBB­
Generalabonnemente (Flexicards) pro 
Tag zum Preis von Fr. 30.- an die Einwoh­
ner verkauft? 

Rufen Sie an:Tel. 055 254 9111 

kam auch der gemütliche Teil nicht zu Die Einwohnerkontrolle erteilt Ihnen ger-
kurz. An verschiedenen Anlässen konn- ne weitere Auskünfte. 
ten wir unsere Sanitätsdienste anbieten. 
Auch die Veranstalter waren froh, dass 
keine gravierenden Verletzungen zu be­
handeln waren. Verschiedene Firmen 
konnten von unseren Repetitionskursen, 
die wir direkt in den Betrieben durch­
führten, profitieren. Speziell erwähnt 
wurde die Jubilarin Ruth Kipfer. Sie ist 
seit 40 Jahren in unserem Verein und 
steht uns mit ihrer riesigen Samariterer­
fahrung jederzeit mit Rat und Tat zur 
Seite. Herzliche Gratulation! 

Wir üben jeden ersten Dienstag im Monat. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Samariterverein Hombrechtikon 

Abfuhrwesen 

April 

Gartenabraum 
jeweils am Mittwoch, 14. und 28. April 

Laub und Schnittgut werden nur gebün­
delt oder in offenen Behältern mitge­
nommen. Säcke werden nicht geleert und 
bleiben stehen. 

Altstoffsammelstelle 
Samstag, 10., 17. und 24.April geschlossen 



Geburtstage 

Im April gratulieren wir 

80 4.April 
Emil Bänziger-Griesser 
Eilweg 3 

24.April 
Margrit Kündig-Menet 
Luegetenweg 3 

26.April 
Berta Kunz-Aeppli 
Stämpfi 70 

1.April 

22. Zürcher 
Blaskapellen-Treffen 

27. Juni, 09.00 Uhr, im Gemeindesaal 

Die Vorbereitungen laufen auf vollen 
Touren, um den Freunden der Blasmusik 
ein volles Programm bieten zu können. 
Das Treffen ist verbunden mit dem 50-
j ährigen Bestehen der Bauernkapelle 
Hombrechtikon. Zum Konzert haben sich 
15 Kapellen angemeldet, davon 2 Gastka­
pellen. 

Bunt gemischt 

ISANGERVEREIN 
HOMBRECHTIKON 

Konzert «Zigeunerleben» 

Wir laden Sie herzlichst zu einem musika­
lischen Zigeunerleben ein. Geniessen Sie 
mit uns Kosakenlieder und russische 
Volksweisen aus Tundra und Pussta, träu­
men Sie bei romantischen Liebesreigen 

85 Marie von Känel-Büschi Wir wünschen jetzt schon allen Besuchern oder lassen Sie sich von temperamentvol-
Etzelstrasse 6 recht viel Freude an den schnittigen Melo- len Pferderitten mitreissen. 

18.April 
Ernst Hillmann-Herrmann 
Etzelstrasse 6 

) 26. April 
Kurt Scheim-Juchli 
Drusbergstrasse 6 

94 26.April 
Marta Keller-Zaugg 
Etzelstrasse 6 

PRO HOMBRECHTIKON 
Ausstellung im Dorfmuseum 
Stricklerhuus 

Zum Spielen erdacht - mit Liebe gemacht. 

dien! 

Bauernkapelle Hombrechtikon 
Werner Roth 

Integration erleichtern 

Integration führt über die Sprache und 
den Kontakt zu einheimischen Menschen. 
Wer Deutsch spricht kann die Isolation 
durchbrechen. Die Schulpflege bietet des­
halb Deutschkurse für fremdsprachige Er­
wachsene an. 

Selbst gemachtes Spielzeug aus dem Nora E. Wettstein, Deutschlehrerin und 
20. Jahrhundert. psych. Beraterin, hat vor zwei Jahren ei­

nen interkulturellen Frauentreff initiiert. 
'ls Einstimmung auf die neue Ausstellung 

erzählt Annamarie Rüegg am Freitag, 
30. April, 20 Uhr, im Saal der kath. Kirche 
ein selbst geschriebenes Märchen für Er­
wachsene. 

Vernissage: Samstag, 1. Mai, 14.30 Uhr 
Weitere Öffnungszeiten: jeden 1. Sonntag 
im Monat, 14 bis 17 Uhr. 

Schaukelpferd 1957 

Eine Projektgruppe leitet ihn. Frauen aus 
der Schweiz und dem Ausland treffen 
sich monatlich zu vorbereiteten Themen 
wie Erziehung, Schule, Lebensweise, 
Kontaktpflege, Berufsarbeit. Schweizer 
Frauen gewinnen Einblick in andere Kul­
turen, Fremdsprachige üben dabei ihr 
Deutsch. Nächste Daten: 26. April, 24. 
Mai und 28. Juni, immer um 19.45 Uhr im 
Treffpunkt Therapieraum, Altersheim 
Breitlen. 

Auskunft erteilt Nora E. Wettstein, 
Tel. 055 244 36 18. 

Interkultureller Frauentreff 
Hombrechtikon 

Ein farbenfrohes und beschwingtes Pro­
gramm unterstützt durch die Musikschule 
und Ballettschülerinnen wartet auf Sie. 

Festwirtschaft und Tanz bis 02.00 Uhr. 

Freitag, 14. Mai, im Gemeindesaal 
Türöffnung 18.30 Uhr 
Konzertbeginn 20.00 Uhr 

Frauenchor Hombrechtikon 
Sängerverein Hombrechtikon 
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Veranstaltungen 

Tag Datum Zeit Anlass 

A ril 2004 
Freitag 2.April 12.00 Mittagessen für alleinstehende Senioren 

18.00-19.30 Velobörse ( Annahme 2 
20.00 «Der Heilige und der Berggeist» u. «Der Zauberlehrling» 

von J. W. Goethe; Eurythmie-Ensemble Dornach 
Samstag 3.April 9.00-12.00 Velobörse (Verkauf} 

09.00-11.00 Brockenstube (Saisoneröffnung} 
10.00-11.00 VaKi-Turnen; Anmeldung Tel. 055 244 46 47 
13.00-14.45 Hombi-OL 
15.00 Führung durch den Sonnengarten 
15.00 Horta van Hoye Performance-Künstlerin 
20.00 Horta van Hoye Performance-Künstlerin 

Sonntag 4.April 14.00-17.00 Museum offen 
16.00 Frühlingskonzert 

19.00 Orgelkonzert Rudolf Meyer, Winterthur 

Montag 5.April 20.00 Elternorientierungsabend Einschulung 
Dienstag 6.April 09.00-11.00 Brockenstube (1. Dienstag der Saison} 
Samstag 10.April 15.30 «Die geistlichen Lieder» Rezitation A. Klapproth 

und Flöte Anti12e da Stella 
Mittwoch 14.April 14.00-16.00 Mütter- und Väterberatung 
Samstag 17.April Eröffnungsturnier Tennis 
Sonntag 18.April 11.00 Eröffnungsapero 
Mittwoch 21.April 19.30 ARS AMATA Zürich spielen Beethoven, 

Herzogenberg und Fran~ais 
Freitag 23.April 19.30 GV Füürwehrverein Truthähn Hombrächtike 

Sonntag 25.April 19.00 Konzert mit Hombrechtiker Musikern 
Karen Krüttli, Margrit Leutwiler,Annemarie Nater 
und Werner Zü er 

Montag 26.April 19.45 Interkultureller Frauentreff 
tvli.ttwoch 28.April 14.00-16.00 l\1ütter- und Väterberatung 
Donnerstag 29. April 19.00 öffentl. Generalversammlung SPITEX 

anschliessend ca. 20.30 Uhr «Gesundheitsförderung 
im Bezirk «Meilen», Referent R. Zehnder 
(S12ital Männedorf} 

Freitag 30.April 20.00 Hauptversammlung Pro Hombrechtikon mit anschlies-
sendem Vortrag «selbstgemachtes S12ielzeu&S12ielen» 

20.00 «Geschichten aus dem Wiener Wald» 
Volksstück, Theater vom Kt. ZH 

Vorschau 1. Woche Mai 2004 
Samstag 1.Mai Eröffnung Badesaison 2004 

14.30 «Zum Spielen erdacht, mit Liebe gemacht,, 
Vernissage Ausstellung; eine bunte Sammlung selbst-
gemachter S12ielsachen aus dem 20. Jahrhundert 

15.00 Führung durch den Sonnengarten 
Sonntag 2.Mai 14.00-17.00 Museum offen 
Freitag 7.Mai 12.00 Mittagessen für alleinstehende Senioren 

Fixe Wochentage im A~ril 2004 
Montag 15.00-17.00 Krabbelgruppe für Erwachsene mit Babys 
Mo/Di/Do/Fr 11.00-14.00 Mittagtisch für Kinder, Kontakt: Tel. 055 244 58 00 
(ausser Schulferien} 
Mo/Di/Do 11.45-13.30 Mittagtisch für Kinder, Kontakt: Tel. 079 655 86 83 
(ausser Schulferien} 
Dienstag 09.30-11.00 Senioren-Volkstanz 
(ausser Schulferien) 

09.00-11.00 Brockenstube geöffnet ( erstmals ab 6. AQril 2004 2 
14.30-16.30 Cafe-Treff für Erwachsene und Kinder 

Donnerstag 09.00-11.00 Cafe-Treff für Erwachsene und Kinder 
13.45-16.45 Chinderhüeti für Kleinkinder 

Samstag 09.00-11.00 Brockenstube geöffnet (Saisoneröffnung 3.AQril 04} 
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Ort Veranstalter 

Cafe Dörfli (Brandenberger} 
Gemeindesaal Blatten Forum Feldbach 
Sonnengarten AH Sonnengarten 

Gemeindesaal Blatten Forum Feldbach 
Grüningerstrasse 24 Gemeinnütziger Frauenverein 
Turnhalle Dörfli Jugendturnen TV Hombrechtikon 

Jugendturnen Hombrechtikon 
Sonnengarten AH Sonnengarten 
Singsaal Gmeindmatt Kulturkommission 
Singsaal Gmeindmatt Kulturkommission 
Dorfmuseum Stricklerhuus Pro Hombrechtikon 
Gemeindesaal Blatten Musikverein Harmonie 

Hombrechtikon 
Ref. Kirche Hombrechtikon Ref. Kirchgemeinde 

Hombrechtikon 
Singsaal Gmeindmatt Schul12flege Hombrechtikon 
Grüningerstrasse 24 Gemeinnütziger Frauenverein 
Sonnengarten AH Sonnengarten 

S12ielbaracke Feldbachstr. 17 Jugendsekretariat Bez. Meile1 
Frohberg TC Stäfa/Hombrechtikon 
Frohberg TC Stäfa/Hombrechtikon 
Sonnengarten AH Sonnengarten 

Restaurant Krone Füürwehrverein Truthähn 
Hombrächtike 

Ref. Kirche Hombrechtikon Ref. Kirchgemeinde Hombrechtikon 

Thera12ieraum Altersheim Breitlen Interkulturelle Frauengru212e 
Seielbaracke Feldbachstr. 17 Jugendsekretariat Dez. Meilen 
Gemeindesaal Blatten Spitex Hombrechtikon 

Kath. Kirchgemeindesaal Pro Hombrechtikon 

Gemeindesaal Blatten Kulturkommission 

Lützelsee und Badi Feldbach Lützelseebad-Genossenschaft/ 
Dorfsmuseum Stricklerhuus Pro Hombrechtikon 

Sonnengarten AH Sonnengarten 
Dorfmuseum Stricklerhuus Pro Hombrechtikon 
Cafe Dörfli (Brandenberger} 

Eltern-Kind-Zentrum, Feldbachstr.17 GFH Hombrechtikon 
Eltern-Kind-Zentrum, Feldbachstr.17 GFH Hombrechtikon 

Restaurant Arcade, Im Zentrum 14 GFH Hombrechtikon 

kath. Pfarreisaal Pro Senectute 

Brockenstube Grüningerstrasse 24 GFH Hombrechtikon 
Eltern-Kind-Zentrum,Feldbachstr.17 GFH Hombrechtikon 
Eltern-Kind-Zentrum, Feldbachstr. 17 GFH Hombrechtikon 
Eltern-Kind-Zentrum, Feldbachstr.17 GFH Hombrechtikon 
Brockenstube Grüningerstrasse 24 GFH Hombrechtikon 

www.hombrechtikon.ch 


